—— 


Mittwoch, den 27. April 1932 


Lodzer 


Optata pocztowa uiszczona ryczaltem 
Einzelnummer 15 Groiher 


leszeitune 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Polens. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens“ 
Nr. 116. an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags 


Nbonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins 


Aw 7.—, jährlich Zloty 84. —. Einzelnummer 
onntags 25 Groſchen. 


aus und 
durch Sie Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
15 Groſchen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


den mug bie 7 the abends. 
Epschfunten Oro Seek Boe von 43030. 


Welche finanzpolitifche Entfheidungen wird die Regierung treffen? 


Das Staatsbudget wankt. 


500 Millionen Zloty Defizit. — 350 Millionen neue Einsparungen. 


Es ſind in den nächſten Tagen einige wichtige finanz ⸗ 
und wirtſchaftspolitiſche Entſcheidungen, wie ſie ſich der 
Regierung aus der gegenwärtigen Noklage von ſelbſt auf⸗ 
zwingen, zu erwarten. Natürlich ſteht in dem Vordergrund 
des Intereſſes das Ergebnis der Konferenz der Premier⸗ 
miniſter des Nachmairegimes, die am Montag unter Vor⸗ 
fit aber ohne Beteiligung des Marſchalls Pilſudfti ſtatt⸗ 
gefunden hat, über deren Verlauf aber nichts der Oeffent⸗ 
lichkeit bekauntgegeben wurde. Von Bedeutung für die zu 
faſſenden Regierungsentſcheidungen ſoll auch die Tagung 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer, die am Dienstag in 
Warſchau ſtattfand, ſein. Es wird nun angenommen, daß 
dem dieſer Tage zu erwartenden Miniſterrat Vorſchläge 
und Projekte zur Beſchlußfaſſung vorliegen werden, die ſich 
letzten Endes um neue Sparmaßnahmen der 
Regierung drehen werden. 


Die Einſparungen im Staatshaushaltsplan 


ſollen ſich auf 350 Millionen Zloty beziſſern. Obwohl 
man ſich über ein Defizit von etwa 500 Millionen 
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Die neuen Einſparungen hätten ſich nicht nur auf den 
Verwaltungsapparat zu beſchränken, es dürften auch am 
Heeresetat gewiſſe Ausgabepoſten geftrichen werden, über 
die man ſich aus verſtändlichen außenpolitiſchen Rückſichten 
ausſchweigt. Neue Steueranforderungen und 
Gehaltsſenkungen ſcheinen jedenfalls nicht ins 
Auge gefaßt zu ſein, zumal ſich Marſchall Pilſudſki gegen 
die beabſichtigte Senkung der Beſoldung der Militärperſo⸗ 
neu, die beſſer als die Staatsbeamten geſtellt find, aus⸗ 
geſprochen hat. 


Die Unmöglichkeit der Ausführung des Staatshaus⸗ 
haltsplanes hat ſich bereits oſſen gezeigt. 


Schon die vorläufige Zuſammenſtellung der Kaſſenumſätze 
für das Budgetjahr 1931/32, das mit dem 31. März ſeinen 
Abſchluß fand, hat ein Defizit von 204 Millionen 
Zloty aufgewieſen, wobei allein der letzte Bugetmonat März 
mit einem Fehlbetrag von faſt 44 Millionen abſchloß. Die⸗ 
jes Defizit iſt aber bedeutend größer, wenn man ber 
ſichtigt, daß zu den Staatseinnahmen der zinsloſe Kredi: 
der Bank Polſki hinzugerechnet wurde und viele Gut⸗ 
haben an den Staatsfiskus noch nicht gezahlt wurden. 
Außerdem haben in dieſem Budgetjahr die Staatsunter⸗ 
nehmungen 150 Millionen Zloty eingezahlt, wogegen im 
beſten Budgetjahr 1929/30 nur 111 Millionen Zloty 
eingezahlt worden find. Daß dies nur durch Zurückſtellung 


von Inveſtitionen, was den Wert der Staatsunternehmen 
herabjegen muß, geſchehen konnte, liegt auf der Hand. 


Das Budget für 1932/33 wird noch einen größeren 
ee eee Bla — m 


In diefem Staatsbudget, das auf Wunſch der Regierung 
durch die Regierungspartei im Sejm beſchloſſen wurde, 
wird nach Berechnungen eines höheren Beamten des 
Finanzminiſteriums, die im amtlichen Organ „Polfla 
Goſpodareza“ veröffentlicht wurde, der Fehlbetrag des 
Staatsbudgets für das Jahr 1932/33 ungefähr 500 Mil⸗ 
lionen Bloty betragen müſſen. Es tft dies ein Fehlbetrag, 
der 20 Prozent des beſchloſſenen Budgets ausmacht. Da⸗ 
raus iſt zu erſehen, daß die Regierung nolens volens ge⸗ 
zwungen tft, das Budget von den Überaus hochgeſchraubten 
2,5 Milliarden Zloty auf 2 Milliarden Zloty, alſo auf die 


Höhe der Vormaizeit, herabzusetzen. 

Daß dies nur erfolgreich durch Kürzung des Militär⸗ 

budgets, das faſt die Hälfte der Staatseinnahmen ver⸗ 
ſchlingt, geſchehen lann, ſcheint auch den Regierungskrei⸗ 
en zur Einſicht gelangt zu ſein. Aber noch ſind die 
dieſer unbedingt erforderlichen Maßnahme zu ſtark viel 
leicht wird die Notlage des Staatsfiskus hierin Wandel 
schaffen. 
b Die Fehlbeträge im Haushaltsplan zeigen offenſicht⸗ 
lich, daß die Regierung keine Rückſicht auf den elementaren 
Grundſatz, der die Staatseinnahmen weniger von der Höhe 
der Steuerſätze, ſondern von der allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
lage des Landes abhängig ſind, genommen hat. Ohne jeg⸗ 
liches Wirtſchaftsprogramm hat die Regierung jahrelang 
gewirtfchaftet, um ſich jetzt durch Notmaßnahmen zu helfen. 
Daß ſolche Maßnahmen nur ein vorübergehender Not⸗ 
behelf ſein können, zeigen die Sparanordnungen, die die 
Regierung vor einigen Monaten getroffen hatte. Der 
Fehlbetrag im Staakshaushalt wurde dadurch vielleicht 
nicht jo groß, wie er heute ift, aber er ift trotzdem gefahr⸗ 
bringend für unſere Staatsfinanzen. Auch neue Regie⸗ 
rungsmaßnahmen, die dem drohenden Fehlbetrag von 500 
Millionen Zloty im gegenwärtigen Haushalt entgegentre⸗ 
ten ſollen, werden erfolglos bleiben müſſen, wenn nicht 
durch ein Wirtſchaftsprogramm die Wirtſchaftskriſe all⸗ 
ſeitig und energiſch bekämpft werden wird. Ob die Regie⸗ 
rung dazu fähig ſein wird, iſt abzuwarten. Wir glauben 
aber, daß die bisherige Planloſigkeit weiter beſtehen wird, 
zum Schaden der nokleidenden Wirtſchaft und ſomit zum 
Schaden der breiten Volksmaſſen in Stadt und . 8 
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Korfanth iritiſiert. 


Am Sonntag fand in Krakau eine Sitzung des Vor⸗ 
ſtandes der Chriſtlichen Demokratiſchen Partei ſtatt, die 
Korfanty erneut Gelegenheit gab, ſcharſe Kritik an dem 
gegenwärtigen Syſtem zu üben. Unter anderem wandte er 
ſich gegen den Dumpingerport von Kohle und Zucker, der, 

wie Korfanty in ironiſcher Anſpielung auf die bekannten 
Plakate jagte, zwar die Ausländer „kräftige“, bei uns aber 
ſeine kräftigende Wirkung nur auf den Plakaten entwickle. 


Wahltampfniethoden und Gerichtsurteil. 
Abg. Wrong vom Gericht freigefproihen. 


Seit drei Tagen wurde vor dem Bezirksgericht der 
Prozeß gegen den Abg. Dr. Wrona von der Bauern⸗ 
partei verhandelt, der am 3. November 1930, alſo kurz vor 
den Sejmwahlen wegen einer Wahlrede verhaftet wurde. 
Nach 3 Wochen, alſo nach den ſtattgefundenen Wahlen 
wurde Abg. Wrona gegen Hinterlegung einer Kaution in 
Höhe von 3000 Zloty wieder auf freien Fuß geſetzt. Die 
Anklage lautete auf Auſwiegelung der Volksmenge gegen 
die Regierung, da Abg. Wrona angeblich in ſeiner Wahl⸗ 
rede geſagt haben ſoll, die Regierung müſſe mit Gewalt 


entfernt werden. Der ger 5 wurde dem Abg. Wrona auf 
Grund einer Anzeige der Verwaltungsbehörden anhängig 
gemacht. Die Mehrzahl der vernommenen Zeugen, haupt⸗ 
ſächlich Wojewodſchaftsbeamte und Poliziſten, bekannten, 
daß ſie auf der Verſammlung des Abg. Wrona nicht an⸗ 
weſend waren. Andere wieder zogen ihre Ausſagen Über 
Wrona, die fie in der Vorunterſuchung gemacht hatten, 
zurück, Einer mit Namen Zurek geſtand ſogar, daß er 
vom Polizeikommandanten 5 Zloth erhalten habe, damit 
er gegen Abg. Wrona belaſtend ausſage. Nach den Reden 
der Verteidiger und dem letzten Wort des Angeklagten 
ſprach das Gericht den Abg. Wrona frei. 


Utrainerverhaſtungen in Galizien. 
Ein Gymmaſtaſt hinterrücks erſchoſſen. 


In einigen Gemeinden Oſtgaliziens hat die politiſche 
Polizei erneut Hausſuchungen unter den Ukrainern vor⸗ 
genommen. Damit in Zuſammenhang wurden in Droho⸗ 
bycz, Tuſtanowiee und Truskawier zahlreiche Ukrainer ver⸗ 
haftet. In Gliniany (Tarnopol) wurde in einer ufrainie 
ſchen Zentralgenoſſenſchaft eine eingehende Reviſion durch⸗ 
geführt, die den ganzen Tag dauerke. Im Anſchluß daran 
wurde auch die Privatwohnung des Direktors der Genoſ⸗ 
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Anzetgenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
berge 16 Groſchen, im Text, die dreigeſpaltene 10. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengefuche 50 Prozent Stellenangebote 


25 Wrogent Rabatt. Bereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druückzeile 1.— 


loty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


ſenſchaft RE Die Nachforſchungen der Polizei wa⸗ 
ren jo eingehend, daß ſogar ein Fahrrad zerlegt wurde, 
Der Zweck der Hausſuchung iſt ebenſo wenig bekannt wie 
ihr Ergebnis. Bemerkenswert iſt aber, daß auf einem 
Feldweg in Horodylow bei Lemberg der Schüler eines 
ukrainſſchen Privatgymnaſtums von unbekannten Tätern, 
hinterrücks erſchoſſen wurde. Dieſem Mord legt man poli⸗ 
tiſche Bedeutung bei. Auf den Schüler wurden drei Re⸗ 
volverſchüſſe abgegeben, die ihn auf der Stelle töteten. Es 
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß dieſe Verhaftung mit dem 
Schülermord in Zuſammenhang ſtehen. Allerdings dürfte 
der Mörder kaum unter den Ukrainern zu ſuchen ein. 


Polen erwartet Nückwirlungen der 
Preußenwahl. 


Die Landtagswahlen in Deutſchland wurden von den 
politiſchen Kreiſen ganz Polens mit der allergrößten Auf⸗ 
merkſamleit verfolgt. Seitdem die nationalſozialiſtiſche 
Bewegung ſtändig an Boden gewann, ſchenkte man der 
innerpolitiſchen Entwicklung Deutſchlands und insbeſon⸗ 
dere Preußens ſchon mit Rücksicht auf die wahrscheinlichen 
innen- und Ae Rückwirkungen ein beſondedes 
Augenmerk. Man war ſich klar darüber, daß die Wahl in 
Preußen die bisherige Koalition in die Minderheit ver⸗ 
ſetzen würde. Nur darüber gingen die Anſichten im all⸗ 
gemeinen auseinander, wieviel Mandate Hitler zuſammen⸗ 
bringen würde. Eine abjolute nationalſozialiſtiſche Mehr⸗ 
heit hielt man von vornherein für unwahrſcheinlich. 

it Sicherheit nimmt man in Regie kreiſen an, 
daß die Nationalſozialiſten zunächſt in Gemeinſchaft mit 
den Kommuniſten die Regierung Braun ſtürzen 
würden. Welches Geſicht die neue Preußenregierung an⸗ 
nehmen wird, darüber gibt man ſich im Augenblick noch 
keine Rechenſchaft. Eine Koalition der Rechts parteien 
bzw. der Nationalſozialiſten mit dem Zentrum 
hält man nicht für ausgeſchloſſen. 

Der regierungsfreundliche „Rurjer Porannye 
meint, die Hitlerwelle überflute ganz Preußen wie eite 
Frühiahrsüberſchwemmung. Es verſteht ſich von fersft, 
daß dieſe Entſvicklung nicht ohne Rückwirkungen blei⸗ 
ben könne. Zu einer Regiexungsmehrheit hat es keine der 
Parteien gebracht, und es fragt ſich, ob nicht die Reichs⸗ 
regierung die Beſtimmungen des Artikels 48 der Reichs⸗ 
verfaſſung ausnutzt und einen Staatskommiſſar für 
Preußen einſetzen wird. Vorerſt läßt ſich nur ſo viel ſeſt⸗ 
ſtellen, sticht das Regierungsblatt, daß ſich aus dieſem 
Chaos für den Frieden Europas nichts Gutes ergeben 
wird. Deutſchland entwickelte ſich immer mehr zu einem 
Faktor, der den Weltfrieden beeinträchtigt. Daß aber 
dieſer Zuſtand von der Reichsregierung außen politiſch aus ⸗ 
genutzt werden wird, unterliege keinem Zweifel. 

Die nationaldemokratiſche „Gazeta Warszawſta“ ſtellt 
nach Besprechung des Wahlergebniſſes in Preußen feit, daß 
die Entſcheidung der Bildung einer Regierungsmehrheit in 
den Händen der Kommuniſten oder des Zentrums liege. 
Es läßt ſich aber nicht annehmen, daß die Kommuniſten 
bei einer Rechts⸗ oder Linkskombination mitmachen wer⸗ 
den. Sie find in ſcharfem Kampfe mit den Nationale 
ſozialiſten, und das Zentrum wird doch nicht mit ihnen 
gehen wollen. Die Frage iſt: Was wird das Zentrum 
machen? Eine Verſtändigung des Zentrums mit den Na⸗ 
tionalſozialiſten it nicht ausgeſchloſſen, aber ob es dazu 
lommen wird? Darauf iſt heute ſchwer zu antworten. 
Nachdem dann der außenpolitiſche Leitartikler ein Lob⸗ 
lied auf die vernünftige Taktik“ Hitlers hält: Hitler iſt ein 
gemäßigter Menſch und hat Verantworungsgefühl, kommt 
er zu der Feſtſtellung, daß Deutſchland den Weg der 
ginneren Konſolidierung“ beſchreitet, was die polnifhe 
Politik zu großer Achtſamleit zwingt. Die Umgeſtaltung 
des Kröfteverhältniſes in Deulſchland wird nicht auf die 
Veränderung der innerpolftiſchen Verhältniſſe, ſondern 
auch die Auslandspolitik beeinfluſſen. „Je beſſer es 
in Deutſchland ift, deſto ſchlimmer fü 
uns“ — iſt des Leitartiklers letzte Weisheit. 


Laufanne⸗Konferenz am 16. Zunft, 


Berlin, 26. April. Der britiſche Botſchafter in 
Berlin hat geſtern eine Note überreicht, in der angefre 
wird, ob die deutſche Regierung mit dem 16. Jun 
Datum für den Beginn der Lauſanner Konferenz einver⸗ 
fanden iſt. 


Loder Volkszeitung — Mittwoch, den 27. Aprfl 193%. 


Die Konferenz der Drei. 


Brüning, Macdonald und Stimſon beſprechen gemeinſam Abrüſtungs fragen. 
Grandi und Tardien für eine zweſte Kon erenz eingeladen. 


donald eine Unterredung mit dem amt niſchen Staats 
jefretär Stimſon, der auf amerikaniſcher Seite die beiden 
Vertreter auf der Abrüftungsfonferenz Hugh Gibſon und 
Norman Davis beiwohnten. Gemäß der Verlautbaruag, 
die auf Grund gemeinjamer Vereinbarungen von britiſchet 
Seite erfolgte, iſt dieſe Unterredung die Fortſezung dor 
bisherigen Beſprechungen, die in der vergangenen Woche 
zwiſchen dem amerikaniſchen Staatsſekretär Stimſon und 
den übrigen Beteiligten, insbeſondere dem Reichslanzler 
Brüning gepflogen wurden. Der heutige Meinungsaus⸗ 
tauſch galt einigen wichtigen Punkten der Abrſtſtungsfrage. 
Die Beſprechung wird nach der am Freitag erfolgenden 
Rückkehr des franzöſiſchen Miniſterpräftdenten Tard'en 
nach Genf fortgeſetzk. Demgemäß hat der deulſche Reichs⸗ 
lanzler Dr. Brüning feine eigentlich ſchon für Mittwoch 
heabfichtigte Rückreiſe nach dieſer Beſprechung für ſpäter in 
Ausſicht genommen. 

Stimſon ſoll nach dem Abſchluß der heutigen Unter⸗ 
„edung Tardien kelephoniſch dringend erjucht haben, 
einer gemeinſamen Beſprechung nach Genf zurückzukeh 
Tardieu hat, wie nunmehr mitgeteilt wird, ſein Eintreffe⸗ 
endgültig für Freitag früh in Ausſicht geſtellt. 


Eine engliſche Verlautbarung. 


Uber die heutige erſte gemeinſame Zusammenkunft 
denen Macdonald! Stimſan und Brüning in der Villa 
es amerikaniſchen Staatssekretärs iſt von engliſcher Seite 
eine halbamtliche Mitteilung verbreitet worden, der zu⸗ 
folge die Abrüſtungsfrage behandelt worden und der Air 
halt der Unterredung dem franzöſiſchen Miniſterpräſtden⸗ 
ten Tardien und dem italieniſchen Außenminiſter Grandi 
übermittelt worden iſt. Tardieu hat den endgültigen Zert⸗ 


punkt ſeines Eintreffens in Genf noch nicht beſtimmt, wird, 
jedoch für Freitag vormittag in Genf erwartet. 

Ueber den Inhalt der ſtreng geheim gehaltenen Unter⸗ 
redung wird in engliſchen und amerfkaniſchen Kreiſen fol= 
gende Mitteilung gemacht: 

In der Unterredung hat Stimſon mit großem Nach⸗ 
druck hervorgehoben, daß die Abrlülſtungskonſerenz zu einem 
erfolgreichen Ausgang nur dann gelangen könne, wenn die 
deutjche und franzöſiſche Regierung zu einer Uebereinflim 
mung in den grundſäßlichen Abrüſtungsfragen gelange. 
Den gleichen Slandpunkt hat der engliſche Miniſterp 
dent Macdonald eingenommen. Es mülſſen jetzt praktiſche 
Melhoden gefunden werden und praktiſche Verhandlungs⸗ 
grundlagen, um ſo ſchnell wie möglich zu wirklichen Ergeb» 
niſſen zu gelangen. In der Unterredung ſoll Stimſun fait» 
gehende Mitwirkung und Hilfe zur Ueberwindung der Der 
genſätze angeboten und ſich für die Vermittlung zur Vers 
fügung geſtellt haben. Die Vereinigten Staaten jeien 
zwar an der Löſung der rein europäiſchen Abrüſtungsſrage 
nicht intereſſtert, jedoch jei die Ueberbrückung der europäl⸗ 
ſchen Gegenſäße in der Abrülſtungsfrage von entſcheldender 
Bedeutung für die Ueberwindung der Weltwirtſchaftskriſ 
Aus dieſem Grunde jeien die Vereinigten Staaten bereit, 
mit allen Kräften an der Löſung des eitropäiſchen Ab⸗ 
rüſtungsproblems mitzuwirken. 

Eine weitere gemeinſame Beſprechung iſt bisher nich: 
ſeſtgeſetzt worden und hängt von dem Eintreffen Tardie 
und Grandis ab. Nach Mitteilung von italienischer Se 
erſcheint es zweifelhaft, ob der italienifche Außenmir 
nach Genf zurückkehren wird, da am Freitag im ital 
ſchen Parlament die Ausſprache über den Haushalt 9. 
Außenminiſteriums beginnt. 


Von der Abrüſtungs konferenz. 


Geuf, 25. April. Der Hauptausſchuß der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz tritt morgen zuſammen, um den techni⸗ 
ſchen Ausſchüſſen ihr Arbeitsprogramm zuzuweſſen. Es hatte 
delt ſich um die Altsarbeitung der Vorschläge, welche Waf⸗ 
fengattungen für eine qualitative Abrüſtung in Frage 
kommen. 


Die Nazi wollen die Nacht. 


Neuer preußiſcher Landtag für den 24. Mai einberufen. 


Berlin, 26. April, Das preußiſche Staatsminiſte⸗ 
rium hat beſchloſſen, den neuen Landtag zum 24. Mai d. J. 
einzuberufen und ihm ſeinen Geſamtrücktritt mitzuteilen 

Im „Völkiſchen Beobachter“ erklärt der Fraktions⸗ 
vorſizende der NSDAP. im preußiſchen Landtag Abg. 
Kube, daß die Nationalſozialiſten bereit jeien, in Preußen 
die Regierung zu übernehmen und mit jedem zuſammenzu⸗ 
arbeiten, der ein nationales, von ſozialpolitiſchem Gereth⸗ 
tigkeitsſinn erfülltes und von kräftigem Geiſt veredeites 
Preußen wolle. (Schöne Phraſen!) 


Auch in Anhalt. 

Deſſau, 26, April. Der Führer der NSDAP. in 
Anhalt 165 die Deutſche Volkspartei und die Deutſchnatſo⸗ 
nale Volkspartei zu einer Beſprechung über die Regierungs⸗ 
bildung eingeladen. 


Rommuniſten gegen eine Hitler⸗Reglerung 

London, 26. April. Thälmann erklärte dem Br: 
liner Korreſpondenten der „Daily Mail“, die kommuni⸗ 
ſtiſche Partei werde alles tun, was in ihrer Macht ſtehe, um 
eine natjonalſozialiſtiſche Regierung in Preußen zu ver⸗ 


hüten. 
Neichstag am 9. Mal. 


Berlin, 28. April. Der Aelteſtenrat des Reichs 
tages beſchloß am Dienstag nachmittag, den Reichstag auf 
den 9. Mai einzuberufen. 


Nationalſozialiſten vertreiben franzöſſſche 
Zollbeamten. 


Paris, 26, April. Wie aus Meß gemeldet wird, 
ereignete ſich am Sonntag abend in der an der Grenze zwi⸗ 
ſchen Saargebiet und der Rheinpfalz gelegenen Ortſchaf: 
Brenchelbach ein Zwiſchenfall, der von Nakionalſozialiſten 
hervorgerufen wurde. Die franzöſiſchen Zollbeamten in 
Brenchelbach hatten einen Deutſchen verhaftet, der Fahr⸗ 
radteile über die Grenze ſchmuggeln wollte. Während ein 
Zollbeamter fein Protokoll aufſeßte, drangen etwa 150 aus 
der Rheinpfalz gekommene Nalionalſozialiſten unter dem 
Rufe „Es lebe Hitler“ in das Zollgebäude ein und befrei⸗ 
ten den verhafteten Schmuggler. Angeſichts der drohenden 
Haltung der Nakionalſozialiſten mußten die Zollbeamten 
das Gebände räumen und ſich auf franzöſiſches Gebiet 
flüchten. Am Montag hat der Vorſtehet des deutſchen Zoll⸗ 
amtes von Brenchelbach die franzöſtſchen Zollbeamten zus 
rüickruſen laſſen, ihnen jein Bedauern über den Vorfall 


ausgeſprochen und erklärt, daß er fie unter ſeinen Schr 
nehmen werde. 


Die ſtalſeniſch⸗zunoflawiſchen Handels⸗ 
beziehungen. 

Belgrad, 28. April. Zwiſchen Italien und 
Jugoſlawien iſt ein Zuſaßablomnien zu dem Handelsver⸗ 
trag abgeſchloſſen worden, Der italteniſch⸗iugoſlawiſche 
Handelsvettrag war im Jahre 1924 unterzeichnet worden. 


Italien ſetzt auf Grund des neuen Abkommens einige 
Zollſätze für Felle, Getreide und Vieh herab, während 


Jugoſlawien die Zollſäte für verſchiedene Induſtrieerzeug⸗ 
nijje ermäßigte. Außerdem wurde die Einſezung eines 
gemischten ſjugoſlawiſch⸗italieniſchen Wirtſchaftsausſchuſſes 
beſchloſſen, der u. a. die beiten Mittel und Wege für die 
Steigerung des Handels zwiſchen Italien und Jugoſlawien 
prilſen ſoll. u 


Der jriſch⸗engliſche Konflilt 
vor dem Unterhaus. 


London, 26. April. Im Unterhaus wurde das 
iriſche Geſetz zur Abschaffung des Treueides zur Sprgche 
gebracht. Der Staatsſelretär für die Dominien erklärle 
in ſcharſen Worten, das Geſetz ſei eine unzweifelhafte Ver⸗ 
letzung des engliſch⸗iriſchen Vertrages. Es gehe weit über 
die urſprünglich angekündigte Abſicht de Valeras hinaus, 
die Miniſter und Parlamentsmitglieder von der Ablegung 
des Treueides zu entbinden. Das Geſetz ſehe auch die 
Außerkraftſetzung der verfaſſungsmäßigen Klausel vor, wo⸗ 
nach der engliſch⸗iriſche Vertrag Geſeteskraft hat und kein 
Teil der Verfaſſung im Widerſpruch zum Vertrag ſtehen 
darf. Bei Annahme des Geſetzes würde das iriſche Par⸗ 
lament Vollmacht erhalten, die iriſche Verfaſſung ohne 
Rülckſicht auf den Vertrag abzuändern. 


Die Aufgabe der Golddechung 
in Griechenland. 

Athen, 26. April. Die griechiſche Kammer wird 
am Dienstag vormittag die Oeralung des Geſetzentwn 
über die Aufgabe der Golddeckung der Drachme, die au 
Montag abend begonnen hatte, fortſetzen. Es wird eine 
längere Ausſprache mit der Oppoſitlo erwartet, die in der 
Aufgabe der Golddeckung Gefahren für die Währung, ſowie 
für Handel, Induſtrie und Schiffahrt befürchtet. 

Die Regierung beabſichtigt ſtrenge Maßnahmen zu 
ergreifen. Sie erhofft die Aufrechterhaltung der Kaufkraft 
der Drachme auch bei Aufgabe der Golddeckung 


Für endgültige Regelung der Neparations⸗ 


zahlungen. 


Neuyork, 26. April. In einem Leitartikel der 
„New York Herald Tribune“, der ſich mit dem Reparations⸗ 
buch Lloyd Georges beichäftigt, wird feſtgeſtellt, daß die 
amerikaniſche Regierung jeit einem Jahrzehnt vergebens 
verſuche, von den Alliierten uneintreibbare Kriegsſchulden 
einzutreiben, während die Alliierten die Schulden wie 
von Deutſchland eintreiben wollten. Das Ergebnis dieſes 
Verfahrens habe dazu geführt, daß nicht nur das Wirt⸗ 
ſchaftschaos eingetreten jei, ſondern daß auch dieſer Elu⸗ 
treibungsprozeß ſein Ende erreicht habe. 
Jetzt ſei man allgemein der Anſicht, daß Deutſchla nd 
im Juli die Reparatfons zahlungen nicht 
wieder aufnehmen wird und auch nicht wieder 
aufnehmen kann. Unter Berückſichtigung der gegenwär⸗ 
tigen Lage ſei eben ſo ſicher, daß eine vernünftige Rege⸗ 
lung — ein Moratorium für die nächſten Jahre mit der 
Verpflichtung, die ausgeſetzten Zahlungen möglicherwenſe 
ſpäter nachzuholen — mehr im Intereſſe Amerikas und 
der anderen hauptbeteiligten Länder liege als eine Ban⸗ 
krotterklärung Deulſchlands, die ſonſt den einzigſten Aus⸗ 
weg bilde. Mit Rücksicht auf die amerikaniſchen Steuer⸗ 
zahler fordert das Blatt eine endgültige Regelung der 
eukopäiſchen Angelegenheiten in Genf und erhofft dieſe 
Regelung nach den franzöſtſchen Wahlen. 


Tardien durch die Wahlen in Anspruch 
genommen. 


Paris, 26. April. Der franzöſiſche Miniſterprih 
ſident Tardieu hat über ſeine nächſte Reiſe nach Genf noch 
leine endgültige Entſcheidung gekroffen. Wie die Blätter 
melden, hatte Tardien geſtern abend von ſeinem Wahllreis 
Belford aus ein längeres telephoniſches Geſpräch mit dem 
franzöſiſchen Delegakionsführer in Genf Paul Boncour. 
Dabei ſoll vor allem die Frage erörtert worden ſein, ob 
Tardieu nicht jetzt ſchon wieder nach Genf zurückkehren 
ſoll, um feine Beſprechungen mit den dort weilenden 
Staatsmännern fortzuſetzen. Wahrſcheinlich wird Tardien, 
der heute vormittag wieder in Paris eingetroffen iſt, ſich 
erſt im Laufe des heutigen Tages entſcheiden. 


Tſirlei verzichtet, Sowieteußland kauft. 


Paris, 26. April. Nach Meldungen aus Iſtambul 
ſoll die türkiſche Regierung aus finanziellen Gründen 
auf die Abnahme zweier Torpedobootszerſtörer verzichtet 
haben, die in Italien auf türkiſche Rechnung gebaut wer⸗ 
den. Die beiden Zerſtörer ſollen bereits von der ſowjer⸗ 
ruſſiſchen Regierung angekauft worden fein. 


Sowietruſſiſcher Generalſtäbler ums 
Leben gekommen. 


Kowno, 23. April. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, kam bei einer Prüfung neuer Sprengſtoffe das Mit⸗ 
glied des roten Generalſtabes Dawidow ums Leben. Die 
genauen Umſtände des Unglücks werden von ruſſiſcher amt ⸗ 
licher Stelle verſchwiegen. 


Lilwinow befaßt ſich mit Fernoſi⸗Konflitt. 


Ko wn o, 26. April. Wie aus Moslau gemerdet 
wird, ſteht die Rückreſſe des ruſſiſchen Außenkommiſſars aus 
Genf nach Moskau nicht nur mit dem bevorſtehenden Be⸗ 
ſuch des türkiſchen Miniſterpräſidenten Ismet Paſcha im 
Zusammenhang, ſondern auch mit der polttiſchen Lage im 
Fernen Oſten. Litwinow wird ſich ilber die Vorgänge an 
der chineſiſchen Oſtbahn unterrichten laſſen und dann mit 
den zuſtändigen Kreiſen entſcheiden, welche Schritte die 
Somjetregierung zur Wahrung ihrer Rechte unternehmen 
wird. Alsdann wird eine Unterredung zwiſchen dem japg⸗ 
niſchen Botſchafter Schirota und Litwinow ſtattfinden, die 
199 0 Länder von großer politiſcher Bedeutung ein 

ürſte. 


Erneule Bemühungen um den Frieden 
im Oſten. 


Schanghai, 28. April, Der engliſche Geſandle in 
China Sir Miles Lampſon, der dſe chlneſiſch⸗japaniſchen 
Vermittlungsverhandlungen leitet, hat einen nellen Vor⸗ 
ſchlag ausgearbeitet. Nach von Nanking wie von Tolio 
einlaufenden Berichten beurteilen die beiden beteiligten Re⸗ 

ierungen den Vorſchlag günſtig, jo daß bald weitere Ver / 
5 auf der neuen Grundlage in Ausſicht ſtehen. 


Reorganifierune der neufundländiſchen 
Negſerung. 


St. Johns (Neufundland), 20. April. 
enngliſch⸗neufundländiſche Miniſter haben ihren Rückt 
angekündigt. Miniſterpräſſdent Sir Richard 
gegen den ſich haußtſächlich die Empörung der 
rung bei den jüngſten Uurnhen richtete, hat beſch 
auf ſeinem Poſten zu beharren. Er wird von drei Ra⸗ 
binettsnliniſtern unterſtezt. 


Vor einem Atlantitſlug des Flugbootes „Do X“. 
Kapitän Mejmann vom Dornier⸗Flugbobt „Do X“ 
befindet ſich zurzeit in Neufundland. Er ſtellt dort Nach⸗ 
forſchungen nach einem günſtigen Startplaß für den Atlan⸗ 
tilflug des „Do X“ an, der im Mat ſtaktfinden ſoll 


wurde dagegen nichts Verdächtiges vorgefunden. Trotzdem 
beobachtete die Geheimpolizei die Wohnung der Fam ie 
Woſciechowſti in der Franelszkanſka 75 aufmerkſam, da 
dieſe Familie eine dunkle kriminelle Vergangenheit hinter 
ſich hatte. Die Eltern der Wojciechowſkis waren, wie 
bereits berichtet, wegen Falſchmünzerei zu längeren Ge⸗ 
fängnisſtrafen verurteilt und ſtarben im Gefängnis. Nach 
1 80 Beobachtungen wurde die Tochter der ber» 
ſtorbenen Helene Wolciechowſta verhaftet, die dann vum 
Gericht wegen Falſchmünzerei zu Gefängnisstrafe verurteilt 
worden war. 

Durch die weitere Verfolgung der Angelegenheit 
konnte die Polizei feſtſtellen, daß auch ein B 155 er der 
Verurteilten, Wladyſlaw Woſciechowſli, ſich mit der 
Herſtellung und Verbreitung falſcher Münzen befaßte. Bei 
einer in ſeiner e vorgenommenen Hausſuchung 
wurden mE nur zwei falſche Fanfelotpmängen vorgefun⸗ 
den, doch konnte die Polizei gleichzeitig ermitteln, 

daß Wajeiechowſti die Herſtellung der ſalſchen Mimzen 
in der Wohnung einer Nachbarin, Janina Kulis, aus 
führte, 
wo auch ſpäter die ganze Einrichtung aufgefunden und bes 
ſchlagnahmt wurde. 
Die fünf Falſchmünzer wurden daraufhin in das Ge⸗ 
fängnis eingeliefert und gegen fie ein Strafverfahren ein⸗ 
geleitet. Auf Grund der Ausſagen Perelmanns konnte 
zußerdem ſeſtgeſtellt werden, daß die Falſchmünzer ihre 
Falſifitate zum größten Teil bel dem Beſitzer eines Feeu⸗ 


denhauſes im der Brzezinſta 32, Stefan Golnit, losſchlügen, 
worauf Golnik ebenfalls verhaftet und in das Gefängnis 
eingeliefert wurde. 


e vor 


zu 5 Jahren, 
den Ajährigen Stefan Loneki zu 6 Jahren, den Jjähel⸗ 
gen Marjan Wojciechowfli zu 4 Jahren Zuchthaus und die 
6jährige Marie Kults zu 3 Jahren Beſſerungsanſtail. 
Stefan Golnik wurde freigeſprochen. 


Ein Elternpaar wegen unmenschlicher Behandlung ihrer 
Kinder verurteilt. 


Wie wir berichteten, ſand am 12. April vor dem hie⸗ 
ſigen Stadtgericht auf Anklage des in der Weſola 1 wohn⸗ 
haften Waecſaw Skrzypoczynſti eine Verhandlung gegen 
deſſen Schwäger Leon und Hieronym Janus ſowie gegen 
die Brüder Stanijlam und Antoni Sobezat ſtatt. Die lezr⸗ 

nannten vier Männer waren angeklagt, am 20. Dezem⸗ 

r v. Js. in die Wohnung des e eingedrun 
gen zu ſein und dieſen arg verprügelt zu haben. Die Ge⸗ 
richtsverhandlung nahm aber damals injofern einen ganz 
unerwarteten Verlauf, als die Beweisaufnahme ergab, daß 
Skrzypoczynſti und ſeine nunmehrige zweite Ehefrau 
Slrzupoczynſtis zwei Kinder aus erfter Ehe in geradezu 
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Deuiſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Vertrauensmännerrat der Stadt Lodz. 
Nach dem Beiſpiel der lezten Jahre veranftaitet die D. S. A. P. auch diesmal am 1. Mai, um 6.30 Uhr 


2 abends, im Saale des Turnvereins „Kraft“, Gluwneſtraße 17, eine 


vorſißenden Gen. Artur Kron; 
6. Violin⸗Solo des Herrn A. 


Ad U 


erbeten. 


Werktätigen von Lodz zu kommen. 


h 


eee 


Krüger, 8. Geſang des Männerchors „Fortſchritt“, 9. Gemeinſamer Geſ 
Eintritt wird zur Abendfeier nicht erhoben, jedoch iſt eine freie 


Mai⸗Abendfeier 


für die Parteimitglieder, deren Angehörige ſowie jür Sympathiker unſerer Bewegung. Das Programm 0 
reichhaltig und ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 1. 1 des Männerchors „Fortſchritt“, 2. Anſprache des Partei⸗ 
0 „ 3. Baritonſolo des Herrn Röhr mit Violin und Klavierbegleitung, 4. Re lte 

tionen des Mitgliedes des e e Heren Artur Heine, 5. Geſang des gemiſchten Chors, ortſchritt“, 
ifert, 7. Satire und Humor des ee! des Thalia⸗Theaters Herrn Hans 


eſang der Internationale. 
pende zur Deckung der Unkosten 


Wer den Weltſejertag der Arbeit würdig abschließen will, verſäume nicht, zu der Maifeier der deutschen 


Die Exekutive des Vertrauensmännerrates der Stadt Lodz. 


unmenſchlicher Weſſe mißhandelten und folterten und 0 
obendrein auch noch hungern ließen. Auf dieſe Weiſe wurde 
auch der Angriff der Angeklagten auf Skrzypoczynſki er⸗ 
llärlich. Nach Feſtleuang dieſes 1 ließ der 
Stadtrichter das Ehepaar Skrzypoczynſki jan im Ge 
richtsſaal verhaſten und in das Gefängnis einliefern, wäh⸗ 
rend er die Akten dem Staatsanwalt zur Einleitung eines 
Straſverfahrens gegen das unbarmherzige Ehepaar über⸗ 
ſandte und die vier Beklagten freiſprach. 

Geſtern verhandelte nun das Stadtgericht gegen des 
Ehepaar Skrzypoczynſki. Durch die Zeugenaussagen wurde 
einwandfrei feſtgeſtellt, daß das Ehepaar in der Tat in 
höchſt unmenſchlicher Weiſe mit den beiden Kindern, Kazi⸗ 
mierz und Helena, verfahren und daß das Mädchen infolge 
der ſteten Folterungen erkrankte und im vergangenen Jahre 
verſtarb. Der Sohn wurde zudem einmal vom Vater der⸗ 
maßen mißhandelt, daß er bis auf den heutigen Tag den 
einen Arm nicht bewegen kann. Angeſichts dieſer Tar⸗ 
ſachen ſowie der übereinſtimmenden Zeugenausſagen bra⸗ 
chen alle Ableugnungsverſuche des angeklagten Ehepaares 
in ſich zuſammen. Das Gericht verurkeilte Skrzypoczynſti 
und deſſen Ehefrau zu je drei Monaten Gefängnis. Der 
Verteidiger der Verurteilten hat gegen dieſes Urteil Be⸗ 
rufung angekündigt. (ag) 


Aus dem deulſchen Geſellſchafteleben 


Vom Lobzer Turnverein „Kraſt“. Die Verwaltung 
des Vereins fobert auf dieſem Wege nochmals ihre Mit⸗ 
glieder auf, am morgigen Tage, Mittwoch, an der Beerdi⸗ 
gung des Ehrenmitgliedes Karl Wolf recht zahlreich, mög⸗ 
lichſt im Vereinskoſtüm reſp. Vereinsmütze, teilzunehmen. 

Berufs jubiläum des Gymnaſialdirektors Michael 
Schmidt. Der Direktor des Deutſchen Mädchengymna⸗ 
ſiums in Lodz, Herr Michael Schmidt, begeht am 30. April 
das 25jährige Jubiläum ſeiner päöngogtjeen Tätigkeit. 
Aus dieſem Anlaß veranſtaltet an dieſem Tage die Lehrer⸗ 
ſchaft des Gymnaſiums gemeinfam mit den Schülerinnen 


Jahresverſammlung des Boxverbandes. 

Die diesjährige Jahresverſammlung des Lodzer 
Kreisboxverbandes findet Sonnabend, den 21, Mai, ſiatt. 
Neben der üblichen Neuwahl, ſtehen eine ganze Reihe in⸗ 
tereſſanter Anträge zur Beſchlußfaſſung auf der Tages⸗ 


ordnung. 
Ig p.⸗Boxer fahren nach Wilng. 
Für Sonntag hat IP. einen Wettlampf gegen die 
Repräſentation von Wilna zu bestehen. Es ſollen Kämpfe 
in allen Kategorien ſtattfinden. 


Radrennen für die Handwerker⸗Jugend. 

Die Radſahrerſektion der „Reſſource“ veranſtaltet am 
3. Mai auf der Strecke Lodz—Rzgow.—Pabianſce—Lodz 
ein Propaganda⸗Radrennen für die Handwerlerjugend. 
Anmeldungen nimmt das Sekretariat, Kilinftiego 123, 
entgegen. 

Vom Motorradraid der Union. 

Der von der i e für den 8. Ma! 
geplante Motorradraid wird aus Anlaß des olympiſchen 
Tages auf den 29. Mai verlegt. Am 8. Mai findet eine 
Sportperanſtaltung zugunſten des olympiſchen Komitees, 
veranſtaltet vom Lodzer Motorradklub, ftatt. 


Szamotus Debilt als Berufsfahrer, 

Der polnische Meiſterſchaftsfahrer Szamota tft dieſer 
Tage in das Berufsfahterlager übergetreten. Sein Debit 
us Profeſſional fand am Sonntag in Paris ſtatt. Im Vote 
auf konnte er hinter Gerardin Zweiter werden, wobei er 
kaufmann hinter ſich laſſen konnte. Im Hoffnungslauf 
nußte er ſich von dem bekannten Franzoſen Marcel Jean 


geſchlagen ſehen. Hoffentlich hat Szamota bei den Berift- 
fahrerrennen mehr She als bei den Amateuren, 


Staſſellauf Pabianite—Rzgow—Lodz. 


Am Himmelfahrtstage organiſtert der Lodzer Leicht⸗ 
athbetikverband den Staffellauf Pabtante--Nzgo oz 
um den Preis des „Kurjer Lodz“, Der Lauf gelangt in 
dieſem Jahr zum 4. Male zur Durchführung und hat ſchon 
ſeine Anziehungskraft. Die zu durchlaufende Strecke be⸗ 
trägt 14 Kilometer und wird von 7 Läufern, von denen 
jeder 2 Kilometer läuft, beſtritten. Die Vereine rüſten 
bereits ſeit längerer Zeit und ſind beſtrebt, die Staffel mit 
ihren beſten Lärſern zu beſetzen. Dem vorjährigen Sieger 
dem LRS.-Verein, der bereits zweimal die Staffel errang, 
wird es wohl kaum gelingen, zum drittenmal zu ſiege und 
den geſtifteten Preis zum Eigentum behalten, da er durch 
den Kbgeng einiger guter Läufer ſehr geſchwächt wurde. 
Siegesanwärter ſind die Staffeln der Vereine Zſednoczone, 
Geyer und Kruſchender, die über ſehr gutes Läufermaterial 
verfügen, und einer dieſer Vereine müßte den diesjährigen 
Sieger ſtellen. 


Dlympiatag des Leichtathletil Verbandes. 


Am 8, Maj veranſtaltet der Lodzer Leichtathletikver⸗ 
band um 3 Uhr nachmittags auf dem ORS.⸗Plaß zur Stär⸗ 
kung des Olympiafonds einen Klublampf LKS. ⸗Zjeduo⸗ 
ezone⸗Kruſchender. Der Kampf wird für Herren und Dar 
men in folgenden Konkurrenzen Durägelührt, Damen: 
Zänfe über 60 und 500 Meter, Staffel 4100 Meier, 
Speerwerſen, Hochſprung; Herren: Läufe über 100, 400, 
800 und 3000 Meter, Staffel 4,100 Meter, Diskuswer⸗ 
fen, Weitſprung. Jede Konkurrenz wird von den leilneh⸗ 
menden Vereinen von zwei Vertretern beſtritten 


in der großen Aula des Deutſchen Gymnaſſums eine Feler, 
deren Beginn ER 5.30 Uhr nachmittags feſtgeſetzt wurde. 
Im Hinblick auf die große Wertſchätzung, deren ſich Herr 
Dixektor Schmidt in allen Kreiſen erfreut, ift zu erwarten, 
daß dieſe Feier ſich zu einer eindrucksvollen Ehrenkund⸗ 
gebung geſtalten wird, 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 27. April. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 
12,10 Schallplatten, 15,25 Abiturjentenvortrag von Br. 
ipinſli: „Das polniſche Heer unter Napoleons Banner“ 
15.50 Abiturientenvortrag von Prof. Adamezewſti: „Sle⸗ 
fan Zeromſti“, 16.20 Birherftunde, 16.40 Schallplatten, 
16.55 Engliſcher Unterricht, 17.10 Vortrag aus Wilna, 
17.35 Orcheſterkonzert, 18.50 Verſchiedenes, 19.15 Bericht 
der Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer, Programm ⸗ 
durchſage, 10.30 Filmkalender, Thenterrepertoire, Schall 
platten, 19.45 Radio⸗Journal, 20 Leichte Muſik, 20 50 
Literariſche Viertelſtunde, 21.05 Geſangvortrag 
Violinvortrag, 22.90 Radio⸗Journal Wetterbericht, 22, 
Mit dem Kopfhörer durch Europa. 
Ausland. 
Berlin (716 153, 418 M.). 
11.85 1030 10 14 Schallplatten, 15.20 Aus Arbeit und 
Leben, 16.30 Unterhaltungsmuſik, 17.20 Jugendſtude, 18 
Cembalo⸗Muſtk, 19.10 Tanzabend, 21.10 Zum Zyllus: 
Rettungsoper, 23 Abendunterhaltung. 
Rönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12.10 Schallplatten, 14 Konzert, 15 Jugendſtunde, 15.40 
Frauenſtunde, 19.30 Tanzabend, 21.10 Was die Dorf 
Aang 1 (0 19 472,4 m. 
‚angenberg 3, 472,4 M..). 
12 Schallplatten, 13 Konzert, 15.50 Kinderſtunde, 17 
Konzert, 19.15 Vor allem Geſundheit, 20 Die Welt auf 
Schallplatten, 20.40 „Siegfried“ von Richard Wagner. 
Wien (581 195, 17 . 
11.30 Konzert, 15,30 Für die Erzieher, 15.55 Jugend 
ſtunde, 16.45 Konzertſtunde, 19,30 Unterhaltungskonzerr, 
100 Luſtſpiel: „Zwiſchen Tür und Angel“, 22 Tanz ⸗ 
muſik. 1 
Brag (617 195, 487 M.) 
11 Schallplatten, 15.30 Lieder, 16.10 Konzert, 18 Schul 
platten, 18.25 Deutſche Sendung, 19.30 Oper: Jakobiner. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 


Lodz⸗Zentrum. Sonnabend, 30. April, 7 Uhr abends, 
außerordentliche Vorſtandsſitung. 

Lodz⸗Zentrum. Achtung, Vertrauensmän⸗ 
ner! Donnerstag, den 28. April a. c., um 7 Uhr abends, 
findet im Parteifofale, Petrikauer 109, eine Prüfung des 
Markenbeſtandes ber Vertrauensmänner ſtatt. Um pünkt⸗ 
liches und vollzähliges Erſcheinen bittet der Obmann 

Lodz⸗Süüb, Lomzynſkaſtraße 14. Donnerstag, 28. April, 
7 Uhr abends, Vorſtands- und Vertrauensmännerſitzüng. 

Lodz⸗Rord, Polna 5. Donnerstag, 28. April, 7 Uhr 
abends, Vorſtandsſizung mit den Vertrauensmännern, der 
Repiſtonskommiſſion und den für den 1. Mat vorgeſehenen 
Milizmännern. 


Humor des Auslands. 
„„Ich lann den Anzug leider erſt in drei Monaten 
bezahlen.“ 
„Da muß ich halt damit einverſtanden ſein.“ 
1 „Das freut micht, und wann wird der Anzug fertig 
ſein?“ 


„In brei Monaten, mein Herr.“ Tribung 
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Deutſcher Arbeiter 
und deutſche Arbeiterin! 


Lodzer Volkszeltung — Mittwoch, den 27. Apen 1955 0 


Sammelplätze der deutſchen Werktätigen find: die Partei⸗ 
lokale Petrikauer 109, Lomzuynſta 14, Dolna 5, Nowo⸗ 
Targowa 31, wo um 9 Uhr früh ausmarſchiert wird, ſowie 
in Chojny, Ryſia 36, und Nowo⸗Zlotno, Eyganka 14, wo 


Am 1. Mai demonſtriere auch du! 


Tagesneuigleiten. 


Kündigung des Tarifvertrages auch in 
Bialyſtot. 


Nachdem bereits in Lodz und Bielitz die Sammelver⸗ 
träge in der Textilinduſtrie gekündigt worden find, fand 
am 24. d. Mis. auch in Bialyſtok in der Textilſektion des 
dortigen Induſtriellenverbandes eine Verſammlung ftau, 
auf der Über die Angelegenheit eines neuen Tarifs für die 
Arbeiter ſämtlicher Abteilungen der Textilfabriken, mit 
Ausnahme lediglich der Webereien, beraten wurde. Es 
wurde beſchloſſen, das bisher verpflichtende Lohnabkommen 
in allen Abteilungen der Textilinduſtrie, mit Ausnahme 
der Webereien, am 25. April zu kündigen. Die Indu⸗ 
ſtriellen wollen in bezug auf den Abſchluß von Lohnoer⸗ 
krägen mit der Arbeiterſchaftfreie Hand behalten. Der 
Jnduſtriellenverband hat jeinen Beſchluß dem Arbefts⸗ 
injpeftorat und dem Fachverband der Arbeiter miige⸗ 
teilt. (ag) 


Schweinefleiſchpreiſe um 10 Prozent erhöht. 

Unter Vorſitz des Abkeilungsleiters Kaluzynſki fand 
geſtern im Magiſtrat eine Sitzung der Preisfeſtſetzungs⸗ 
kommiſſton ſtatt, in der der Antrag der Fleiſchermeiſter auf 
Erhöhung der Schweinefleiſchpreiſe beraten wurde. Nach 
Durchführung einer Kalkulation auf Grund des vorgeleg⸗ 
ten Materials beſchloß die Kommiſſion angeſichts der er⸗ 
höhten Preiſe für Borſtenvieh die Preiſe für Schweine⸗ 
fleiſch und die Erzeugniſſe aus dieſem um 10 Prozent zu 
erhöhen. Dieſer Beſchluß muß noch vom Stadtpräſidenten 
und dem Innenminiſterjum beſtätigt werden, worauf er 
nach der öffentlichen Bekanntgabe in Kraft tritt. (a) 


Aufdeckung einer geheimen Schnapsbrennerei in Lodz. 
Das Kommiſſariat der Grenzpolizei erhielt die ver⸗ 
trauliche Mitteilung, daß in dem Haufe Nr. 10 in Neu⸗ 
Rokieie geſchmuggelte Waren verſteckt werden. Als ſich 
vorgeſtern nachmittag einige Beamte der Grenzpolizei in 
Begleitung einiger Poliziſten dem Hauſe näherten, verließ 
dieſes ein Mann, der ruhig ſeiner Wege gehen wollte. Er 
wurde für alle Fälle zwangsgeſtellt. Beim Durchſuchen 
des Hauſes wurde ermittelt, daß ſich darin eine ſehr gut 
eingerichtete Spiritusbrennevei befindet, die beim Betreten 
der Beamten in vollem Betriebe war. Da der auf der 
Straße angehaltene Mann die Flucht ergreifen wollte, 
wurden ſeine Perſonalien feſtgeſtellt. Er erwies ſich als 
der jährige Jan Leſiak, Unftatt der geſchmuggelten 
Waren, die man erwartet hatte, wurde ein großer Vortat 
an Flaſchen und ein voller Keſſel Melaſſe gefunden. Die 
weiteren Nachforſchungen ergaben, daß der in dieſem Haufe 
hergeſtellte Spiritus mit denaturiertem Spiritus gemischt 
wurde. Am Tage vorher aſt ein großer Transport der⸗ 
artigen Spiritus einem Händler übergeben worden. Als 
die Beamten den Beſitzer des Hauſes, Wojeiechowſki, ver⸗ 
nahm, kam eine Frau, wie ſich ſpäter herausſtellte, die 
Geliebte Leſiaks, die es aber verſtand, die Aufmerkſamkeit 
der Poliziſten zu täuſchen und die Flucht zu ergreifen. Die 
Vernehmung Wojciechowſtis ergab, daß dieſer zwar von 


der Schnapsbrenneref gewußt hatte, ſelbſt aber daran 
leinen Anteil nahm. Als Unternehmer kommt Leſtak in 
Frage, dem zwei Männer und Em Geliebte gehozfen. 
hatten. Das Haus wurde verſiegelt und Leſiak und Woj⸗ 
ciechowſti in das Gefängnis in der Kopernika⸗Straße ein⸗ 
geliefert. Die Geliebte Leſtaks konnte nicht ermittelt 
werden. (p) 


Zuſammenſtoß zwiſchen Motorrad und Bauernwagen. 
Auf der Chauſſee zwiſchen Lagiewniki und Krzywie 
ereignete ſich geſtern ein Verkehrsunfall, dem der in Lodz 
in der 117 0 Liſtopada 58 wohnhafte Mieczyſlaw Szpa⸗ 
kowſki zum Opfer gefallen if. Der auf feinem Motorrade 
in raſchem Tempo fahrende Szpakowſti fuhr beim Aus⸗ 
weichen eines Bauernwagens auf einen zweiten Bauern⸗ 
wagen, der nicht vorſchriftsmäßig fuhr, mit voller Wucht 
auf die Deichſel des Wagens auf und trug hierbei ſchwere 
Verletzungen im Geſicht und am Kopfe davon. Zu dem 
bewußtloſen Szpakowſti wurde ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft gerufen, der die Zerkrümmerung der Kinnlade 
ſowie erhebliche Verlegung des einen Backenknochens feſt⸗ 
ſtellte. Nach Anlegung don Notverbänden wurde der 
Schwerverletzte dem Bezirkskrankenhaus zugeführt. (a) 


Todesſprung aus dem Fenſter. 

Infolge von Famillfenzwiſtigkeiten ſprang geſtern früh 
die im Haufe Sienkiewieza 61 wohnhafte jährige N. K. 
mit einem Verzweiflungsſchrei aus dem Fenſter ihrer im 
dritten Stockwerk gelegenen Wohnung auf das Pilafter 
hinab, wo ſie mit nur ſchwachen Lebenszeichen liegen blieb. 
Der Arzt der Rettungsbereitſchaft ſchaffte fie im Zuſtand 
der Agonie in das Joſef⸗Krankenhaus. (ag) 

Die Flucht aus dem Leben. 

Die Zakontna 78 wohnhafte erwerbsloſe Staniſlawa 
Wojeik nahm in ihrer Wohnung in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht Jodtinktur zu ſich und zog ſich hierdurch eine heftige 
Vergiftung zu. Ein Arzt der Retkungsbereitſchaft ſchaffte 


Aus dem Gerichtsianl. 
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ſie nach einer Magenſpülung in das Radogoszezer Kran: 
kenhaus. — Im Torweg eines Hauſes in der Pilſudſkiego 
nahm das Zurawia 17 wohnhafte Dienſtmädchen Agnieszka 
Wieczorek, 21 Jahre alt, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salz⸗ 
ſäure zu ſich. Nach erteilter Hilfe wurde die Lebensmüde 
in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt, (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J. Kopromfli, Nowomiejſta 15; S. Tramfotofla, 
Braeginita 56; M. Rozenblum, Srodmiejſka 21; M. Bar 
toszewſti, Petrilauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czon⸗ 
fi, Rzgowſta 59. 


Frühling — Zeit der Aus flüge. 


Die Frühlingszeit, die Zeit der Ausflüge iſt da! Bald 
iſt der April vorüber und der Mai, der ſchönſte Monat des 
Jahres, hält ſeinen Einzug. Felder, Wieſen und Wälder 
bedecken ſich allmählich mit friſchem Grün. Unſere Sing⸗ 
vögel ſtellen ſich ebenfalls allmählich ein. Und der Menſch— 
er eilt hinaus ins Freie; er will nicht in der Stube Hoden; 
u ſtark iſt die Anziehungskraft der Natur. Jedoch, leider 
Bi es gejagt, verbringen die meiſten Menſchen in der Weise 
ihre freien Sonn⸗ und Feiertage in der ſchönen Frühlings⸗ 
und Sommerzeit, daß ſie mik einer Flaſche Schnaps ſich 
nach dem nächſten Wald begeben und hier den ganzen Tag 
verbringen. Nur der kleinere Teil verbringt ſeine freie 
Zeit nußbringender; nutzbringender in der Weiſe gemeint, 
daß Körper und Geiſt am Abend geſtärkt heimlehren. — — 

Der D. K. u. B. V. „Fortschritt“ organiftert in dieſem 
Frühling und Sommer eine Reihe nutzbringender Aus⸗ 
flüge und Wanderungen, auf welchen das Angenehme mit 
dem Nützlichen verbunden werden joll. Friſche, reine Luft 
ſoll den Körper ſtärken, landwirtſchaftliche Schönheiten das 
Auge erquicken. Auch die nötigen erdkundlichen und nature 
Alger den Erläuterungen werden gegeben werden. Diefe 

usflüge ſollen in der Weife organiſtert werden, daß ſo⸗ 
wohl die Wanderluſtigen als auch diejenigen, die eine län⸗ 
gere Fußtour nicht mitmachen können, auf ihre Rechnung 
kommen ſollen. 

Der erſte diesbezügliche Ausflug findet am Donner 
tag, den 5. Mai (Himmelfahrtstag) nach den Sand⸗ 
dünen von Alexandrow und Umgegend ftatt. Es 
wird ſchon jetzt auf dieſen Ausflug in empfehlendem Sinne 
aufmerkſam gemacht. Ueber Zeit und Ort des Abmarſches 
der Wanderungsgruppe ſowie Abfahrt der zweiten Gruppe, 
die eine größere Fußwanderung nicht mitmachen können 
erfolgt noch eine beſondere Bekanntmachung. E. F. 


chmünzerbande vor Gericht. 


Zwei Falſchgeldſabriten aufgedechl. 


Am Montag berichteten wir über das tragiſche Geschick 
der Familie Wofciechowſki von der Franciszkanſka 75, die 
durch Geldfälſchungen vollſtändig zerſtört wurde. Geſtern 
fand u. a. gegen ein weiteres Mitglied dieſer Familie wie⸗ 
der ein Prozeß wegen Geldſälſchung ſtatt. Der Anklage 
zufolge ſtellte ſich die Grundlage des geſtrigen Prozeſſes 
wie folgt dar: 

Am 7. Januar 1931 defekte die Polizei die Aus⸗ und 
Eingänge der Konditorei von Jakubowiez, Zawadzla 5, da 
ſte in Erfahrung gebracht hatte, daß in dieſer Konditorei 
Verbreiter ſalſchen Geldes verkehren. Ein von der Polizei 
beobachteter Mann, der ſich ſpäter als ein Ajzyk Mujer 
Perelmann erwies, verließ die Konditorei und begab ſich 
nach dem Haufe Franeiszkanfka 75, von wo er in Be⸗ 


gleitung von zwei Männern zurückkam, die als der Marjan 
Wojciechowfki und Stefan Lencki ermittelt wurden. Petel⸗ 
mann ging nach der Konditorei zurück, während die beiden 
Begleiter auf der Straße warteten. Perelmaun wurde 
verhaftet, ebenſo Wofciechowſti und Lench, Während einer 
Durchſuchung wurden bei Perelmann zwei falſche Fünf⸗ 
zlotymünzen und bei Leneli in einer Rolle zuſammen⸗ 
gerollt 60 Stück ſolcher Falſifikate vorgefunden. 

Während der weiteren Nachforſchungen fand die Po⸗ 
lizei im Haufe Pomorfta 17, in dem Lencki wohnte, in 
einer Kammer verborgen, 

eine ganze Einrichtung zur Herſtellung ſalſcher 

Münzen. 


In den Wohnungen Perelmanns und Wojeichowjlid 


Die gelobte Konditorei. 


Endlich hat die fo lang verheißene Ziemianſka ihre 
schmale Tür den Kaffeehausbeſuchern geöffnet. Es war 115 
Sonnabend, als feierliche Eröffnung erfolgte. Sonnabend 
erſt und ſchon kreiſen hartnäckige Gerüchte in der Sladt, 
daß ſich an dieſem jüßen Unternehmen der in Lodz befann:e 
Konditor Selig Gomolinſti beteiligt, weiter wird der Name 
eines Rubinſtein genannt 

Wenn du in das Innere willſt, mußt du durch den 
Laden. Aber auch dann darfit du nicht in das Heiligtum. 
Erſt heißt es Garderobe abgeben. Wie, du biſt nicht in ein 
Theater gekommen? Das hilft dir nicht, ſonſt mußt du im 
Vorheiligen fihen bleiben, wo nur zwei Tiſche und zwei 
diskrete Stübchen find, eins für Herren, pardon — eins 
für Damen und eins für Herren. Siehſt du, nun wirſt du 
wohl die Garderobe abgeben. 

Und jetzt kommt das Schauspiel: Mantel und Hut 
wird dir abgenommen, der Bebiente hängt beides an einen 
ſpaniſchen Stecken und nun wird es — oh, welche Augen⸗ 
weide — zur Garderobe hinaufgezogen. Diefe iſt grad über 
den Toiletten, Beim Hinausgehen erlebſt du das Vergul⸗ 
gen noch einmal, nur daß deine Kleider jetzt herabkommen. 

Ich kann mich nicht enthalten zu fragen: „Das iſt die 
automakiſche Beſorgung?“ Prompt antwortet der Unifor⸗ 
mierte: „Nach Pariſer Muſter!“ Mit Akzent. 

Da hab ichs. Alſo nach Pariſer Muſter. Aber hof⸗ 


fentlich noch nicht für Lodz patentiert, Ich kann nur ralen, 


dieſe Inovation fo raſch wie möglich patentieven zu laſſen, 
bevor man Herrn Albrecht zuvorkommt. 

Nachdem ich Hut und Mantel losgeworden und mein 
Geld gezählt hatte, durfte ich hinein. Der Raum zeigt eine 
lalte Pracht. Man ſieht leine einzige Zeitung. Alſo ſtu⸗ 


diere ich die Preiskarte. Und dann zähle ich zum zweiten 
Male mein Geld. Denn: 


Kaffee 1 Zloty 
Tee 1 Zloty) 
Eis 2 Hloty 
Sodawaſſer 1 Zloth 
Das iſt — das iſt — — nun ja, wenn man (wie wan 


hört) allein in die Bäckerei 100 000, wörtlich hunderktau⸗ 
ſend, geſteckt hat, muß man es auf irgendeine Weiſe wieder 
herausſchlagen. 

Es hieß 


n der Vorreklame, die Ziemianſka ſolle das 
n Elite Lodzs werden. Das wird fie nicht 
ſen Preiſen ſicher nicht. Höchſtens das der 
Induſtriekapitäne. 

Eines muß der Neid laſſen: die Konditorei präſentiert 
ſich innen gut (wie es außen ift, weiß ja jeder), aber ſie hat 
nichts vom Anheimelnden der Wiener oder Pariſer Lokale. 
Und wenn ich mal einen Verſchwendſuchtsanfall kriegen 
ſollte und zufällig einen Gulden übrig hätte, dann ginge 
ich lieber nach der Eſpl ... — führe mich nicht in Ver⸗ 
ſuchung, berauſchender Name — wann werde ich und du 
einen Gulden für einen ſchwarzen Kaffee übrig haben? 
Konrad Pilater. 


Vom Film. 


Caſino: Die Legion der Straße. 

Der Film hätte ein Denkmal für die Straßenjugend 
werden können, wie es Remarques Buch, „Im Weſten nichts 
Neues“ dem unbekannten Soldaten wurde. Hätte es wer⸗ 
den können 


Daß er es nicht wurde, daran iſt das ſchuld, daß allen 
polniſchen Filmen ſpezifiſch iſt: eine zuſammengeklaubte 
Handlung und die Photographie dazu — ergibt photogra⸗ 
phierte Handlung. 

Was hätten die Ruſſen aus ſolch einem Motiv gemacht! 

Dennoch iſt das Ganze als ſchöner Verſuch zu werlen, 
unſere Filmleute davon abzubringen, in einem fort auf das 
patriotijche Gefühl des Publikums zu ſpekulieren. (Die 
Zehn aus dem Pawiak, Nach Sibirien! Das Jahr 1914.) 

Die Regie führte Alekſander Ford. Seine Arbeit iſt 
für den polniſchen Film ein Schritt vorwärts. Ein allzu⸗ 
großer nicht, aber doch. Schauſpieler — Sophie Mirita, 
T. Fijewfki, Rogolfli, Kobusz. Fijewſki hat unbeſtreit⸗ 
bar Talent. Brodzisz hat es am Anfang auch gehabt, bis 
— bis er lachen wollte wie Chevalier .. Es wäre klug 
von Fijewſki, wollte er ſpäter nicht Brodzisz nachahmen 


Lung: Engel der Hölle. 

Das Grauen im Krieg wurde uns ſchon in vielen 
Filmen gezeigt. Mehr oder weniger tendenzibs. Mehr 
oder weniger gut. Und mehr oder weniger wurden wit 
davon ergriffen, von dem Schrecklichen, das unſere Erde 
in eine Hölle verwandelt. 1 

Zum erſten Male ſehen wir die Hölle des Himmels 
der Luft. Grauſam iſt der Krieg. Und grauſam iſt der 
Film, dieſer Film, trozdem er direkt nicht pazifiſtiſch if 
Seine Bilder bleiben lange haften. 

Die Amerikaner verſtehen es, eine Handlung ſpannend 
zu machen. Das haben ſie getan. Kommt eine ausge 
zeichnete Regie und Photographie Hinzu, jo wird das Gartz 
zum Erlebnis. K. P. 
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Aus dem Reiche, 


gohntonflitte in den Pabianiter Fabriten, 


Beim Lodzer Arbeitsinſpektor ſand eine Konferenz 
zur Beilegung der in den Fabriken der Firma R. Kindler 
in Pabianice zwiſchen ben Arbeftern und der Fabrſkleitung 
entſtandenen, 5 ferenzen ſtatt. Nach längeren Unterhand⸗ 
lungen erklärte ſich die Fabrilverwaltung mit einigen von 
den Arbeitern verlangten Bugeftänbnifien einverſtanden, 
worauf es zu einer Einigung kam. Der dreitägige Streit 
in den Fabriten der Firma Kindler hat ſomit ſein Ende 
gefunden. — In der Fabrik der Firma Zarſti in Pabla⸗ 
nice war ebenfalls mit den Arbeitern wegen Herabsetzung 
der Arbeitslöhne ein Konflikt ausgebrochen. Da die Fe⸗ 
brifverwaltung zu keinerlei Zugeſtändniſſen bereit fit, haben 
ſich die Arbeſter an den Arbeitsinipeltor mit der Bitte um 
Einberufung einer Schlichtungskonferenz gewandt. (a) 


Schledstommilſton enticheidei gegen die 
Landarbeiter. 
Herabſetzung der Löhne der Landarbeiter in der Lodzer 
Wojewodſchaſt. 

Wie bereſts berichtet, wurde die Erledigung des zwi⸗ 
ſchen den landwirtſchaftlichen Arbeitern und den Guts⸗ 
beſitzern ausgebrochenen Lohnkonflikts einer beſonders ge⸗ 
bildeten Schiedskommiſſion übergeben, Geſtern erhielten, 
die Verbände der Landarbeiter die Eutſcheidung der 
Schiedskommiſſion zugeſandt, die für ſämtliche Land⸗ 
arbeiter in der Lodzer Wojewodſchaft verpflichtend iſt. 
Durch die Entſcheidung der Schiedskommiſſion wurden die 
Löhne der Landarbeiter herabgeſet. Die Ordinarien 
wurden von 16 Korzer auf 19 Korzec Getreide herabgeſetzt, 
während die Landparzellen, die den Landarbeitern zur Be⸗ 
pflanzung zugeteilt werden, in den bisherigen Ausmaßen 
irhalten bleiben. (a) 


grieasefferer mit faulen Eiern. 


Während eines Antikriegsvortrags des bekannten 
lüdiſchen Führers Alter kam es in Wilna zu einem großen 
Tumult. Bisher noch nicht ſeſtgeſtellte Täter bewarfen 
den Redner plötzlich mit faulen Eiern und Steinen. Als 
andere Zuhörer die Angreifer aus dem Saale entfernen 
wollten, entwickelte ſich eine Schlägerei, in deren Verlauf 
mehrere Perſonen ernſtliche Verletzungen erlitten. Die 
Polizei löſte ſchließlich die Verſammlung auf, 


Der Generaldirellor der Zyrardower 
Werke erſchoſſen. 
Die Rache eines entlaſſenen Angeſtellten. 

Als ſich geſtern gegen 2 Uhr nachmittags der General 
direktor der franzöſiſchen Textilwerke in Zyrardow, Guftao 
Keller, vor der Konditorei der Ziemianſka“ in der Mazo⸗ 
wieckaſtraße in Warſchau befand, gab plötzlich von der 
anderen Straßenſeite ein Mann zwei Schiffe auf ihn ab, 
die bewirkten, daß Keller zu Boden ſtürzte. Der Täter 
verſuchte zu entfliehen, wurde jedoch feſtgenommen und 
nach dem Unterſuchüngsamt gebracht. Hier gab er ſich als 
der 45jährige ehemalige Angeſtellte der Zyrardower Werke 
Juljan Blochowſti aus und erklärte, er habe den General⸗ 
direktor aus Rache dafür, daß er ihn entlaſſen habe, er⸗ 
ſchoſſen. Ein Arzt ſtellte bei Keller den Tod feſt, der dureh 
einen Herzſchuß eingetreten war. Keller iſt Franzoſe und 
bereits jeit 6 Jahren in Polen. Der Täter wurde in Haft 
genommen. 


Die Schuld 
der Susanne Mariski 
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In dieſem reizenden Neſt wollten fie die Zeit 15 
Hariſer Aufenthalts verbringen. Von hier aus machten 
fie häufig Ausflüge in die herrliche Umgebung der Seiner 
ftabt, von hier aus nahmen fie, in den Wintermonaten, 
an der hauptſtädtiſchen Geſelligteit teil, 

Hier wie in Berlin bildete Suſanne bald den Mittel⸗ 
punkt der Geſellſchaft. Ste war noch viel ſchöner ne» 
worden; das Glück hatte ihr feinen Stempel aufgedrückt. 
Ihre Scheu und ihre Aengſtlichkelt hatte ſie völlig ver⸗ 
loren, in dem Bewußtſein des feſten Halts, den fie an 
Peter gefunden hatte. 

Die Geſellſchaft des feinfinnigen Mannes, alles das, 
was fie hörte und ſah, hatte ihren lebhaften Geiſt ge 
bildet und einer Vollendung zugeführt, die ſelbſt Peter 
täglich von neuem in Erftaunen verſetzte. 

Peter Heidens Liebe ſteigerte ſich von Tag zu Tag. Sie 
kannte keine Grenzen, und er wußte kaum mehr, wie er fie 
Sufanne immer wieder beweiſen follte, Nach wie vor 
überſchüttete er fie mit Geſchenken, umgab ſie mit jedem er⸗ 
denklichen Luxus. 

Sufanne beſaß auserleſenen Schmuck, der ſogar in 
Paris, wo man die Juwelen der Amerikanerinnen ge» 
wohnt war, auffielz die Eleganz ihrer Kleidung konnte ſich 
wohl mit der der Dollarprinzeſſinnen meſſen. Suſanne 
irug dieſe Eleganz mit einer Selbſtverſtändlichteit, die 
nicht im geringſten an das arme, verſtoßene Ruſſenmädchen 
von einſt erinnerte, das vollkommen damenhaſt und ums 
gekünſtelt war, 

Kein Wunder, daß man die bezaubernde, junge Frau 
in der ſchönheitsdurſtigen franzöſiſchen Melropole vers 
götterte, daß man fie mit Blumen üÜberſchüttete, daß man 
Be überall mit offenen Armen aufnabrs 
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Feuertod zweier Mädchen. 


Sechs Bauernwirtihaften eingeüſchert. 


Das Dorf Brzezinki Kobſele im Radomſter Kreſſe 
wurde von einer Feuersbrunſt heimgeſucht, durch die die 
Gebäude von 6 Anweſen vollſtändig zerſtört worden find, 
Das Schadenſeuer kam auf dem Gehöft des Landwirtes 
Jozef Walczak infolge eines ſchadhaſten Schornſteins zum 
Ausbruch und breitete ſich mit raſender Schnelligkeit auf 
weitere 5 Anweſen aus. Trotz der aufgenommenen Rel⸗ 
tungsaktion brannten fämtliche Gebäude der 6 Wirtſchaſten 
vollſtändig nieder. Der Brandschaden wird auf 100.000 
Zloty eingeſchätzt. In der Scheune des Landwirtes Wal⸗ 
enge wurden die dort ſchlaſenden Töchter des Landwirtes, 
die 17jährige Staniflawa und die 14ſährige Marie, von 
dem Brande überraſcht und kamen in den Flammen um. (a 


Verhaftung der Mörderin des 4 jährigen 
Mädchens in Kaſy. 


Wie bereits berichtet, wurde in einem Wäldchen in 
der Nähe des Dorfes Kaly die Leiche der jährigen Tochter 
eines Landwirtes aus dem Dorfe Mikolajow, Gemeinde 
Rombien, Kazimiera Szludlarek aufgefunden. Da die Po⸗ 
lizei in Erfahrung gebracht hatte, daß das Mädchen von 
einer unbekannten Frau nach dem Wäldchen aus ihrem 


Heimatdorfe unter dem Vorwande der Sammlung I) 
Kräutern gelockt wurde, richteten ſich die Nachforſchunn 
in der Richtung der Ermittelung dieſer Frau. Durch die 
aufgenommenen Erhebungen konnte feſtgeſtellt werden, daß 
die Mutter des ermordeten Mädchens unverheiratet ist. 
Das Kind hatte fie mit einem Ignacy Kryſial, der aus 
dieſem Grunde mit ſeiner Frau auseinanderging. Die in 
Ozorkow wohnhafte Frau des Kryſial drohte wiederholt, 
an ihrer Rivalin blutige Rache zu nehmen, 

Die Polizei intereſſierte ſich daher näher für die 
45 jährige Anna Kryſtak, Hierbei konnke fie faſtſtellen, daß; 
die Kryſtak an dem Mordtage eine längere Reife angetreten 
hatte, von der fie erft nach zwei Tagen zurücklehete. Die 
des Mordes dringend verdächlige Kryſiak wurde daran 
verhaftet. Anfangs Teugnete ſie jede Schuld an dem Mord, 
doch wurde ſie bei Gegenüberſtellungen von anderen Kin⸗ 
dern aus dem Dorfe Mikolajow als diejenige Frau wie⸗ 
dererkaunt, die die kleine Szkudlarek nach dem Wäldchen 
gelockt hatte. Nun geſtand die Mörderin die Tat ein und 
erklärte hierbei, fie hätte den Mord aus Rache gegen ihren 
Mann und die Szludlarek begangen. Die Mörderin wurde 
in das Gefängnis eingeliefert und den Gerichtsbehörden 
übergeben. (a) 


Der Mordprozeß in Lemberg. 


Geſtern als am 2. Tage im Prozeß gegen Frau Gor⸗ 
gonowa vor dem Lemberger Geſchwoxrenengericht ſagte als 
erſter der Bruder der ermordeten Eliſabeth Zaremba, Sta⸗ 
niſlaw aus. Er iſt 14 Jahre alt, aber über ſein Alter ene⸗ 
wickelt und erzählt mit nervöſer Halt. Er habe als erſtor 
die kote Schwester aufgefunden und das ganze Haus mt 
ſeinem Rufe „Luſta hat man ermordet“ alarmiert. Wis 
unmittelbar danach geſchehen ſei, wiſſe er nicht mehr. Auf 
die Frage des Vorſitzenden behauptet er mit Beſtimmtheit 
Frau Gorgonowa kurz nach der Entdeckung der Mordkat 
auf der Veranda a und erkannt zu haben. 

Als nächſter ſagt der Vater der Ermordeten, Ing. 
Zaremba aus, der ſich bei der Erzählung über fein Ver⸗ 
hältnis zu der Angeklagten ſehr diskret zeigt. Er ſagt aus, 
daß er die Abſicht hatte, Frau Gorgongwa zum Verlaſſon 
ſeines Hauses zu bewegen, da ſie ſeine Kinder jchlecht be⸗ 
handelte. Die Verhandlung wird heute fortgeſetzt. 


Entſetzliche Tragödie in Krotoſchin. 
Zwei Tote, zwei Verletzte. 

Ein Unternehmer für Radioapparatebau, Staniflem 
Krawezyk, aus Krotoſchin, hatte auf dem Hofe eines Grund⸗ 
ſtücks eine längere Unterredung mit dem Hauptaktionär der 
Raffeefabrit Wladyſlaw Stanſszewſki, nach deren Beendi⸗ 
gung K. auf St. einige Schüſſe abgab, durch die dieſer 
ſchwerverletzt wurde. Nach der Tat lief Krawczyk nach 
ſeiner Wohnung und erſchoß hier Frau und Kind, worauf 
er den Revolver gegen ſich ſelbſt richtete und ſich eine 
ſchwere Verletzung am Kopf beibrachte. 

Fran Krawezyk und das Kind waren auf der Stelle 
tot, Der ſchwerverletzte Staniszewſki ſchleppte ſich noch 
unter Aufbieung aller Kräfte bis auf die Straße, doch 
brach er hier infolge des großen Blutverluſtes zuſammen. 
Er ſowie der nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich ge⸗ 


Irma von Prachwitz, die einige Winterwochen zus 
ſammen mit den Heidens in Paris verbrachte, konnte ſich 
nicht genug wundern über die Veränderung, die mit 
Suſanne vorgegangen und war reſtlos glücklich, daß 
dieſe Ehe — unter ihrem Dach gereift — ſo glücklich ge⸗ 
worden war,. 

Als es Frühlahr wurde, befam Peter Helden Sehnſucht 
nach Oſtpreußen, und auch Suſanne war glücklich, jetzt in 
ihre wirkliche Heimat zu kommen. 

An einem kühlen Märztag verließen ſie Paris am 
frühen Morgen, und erſt in Berlin ſtiegen ſie wieder aus 
dem Zuge, um dort einige Tage zu verweilen, ehe ſie nach 
Oſtpreußen weiterſuhren. 

„ * 1. 

Der elegante Mercedes⸗Benz fuhr mit mittlerer Ge⸗ 
ſchwindigteit auf der Chauſſee, die ſich durch Felder und 
Wieſen ſchlängelte, dann am Waldes rand dahinzog, um 
schließlich mitten durch den dichten Wald zu führen. 

Mit dem Wagen um die Wette lief der Wind über dle 
Landſchaſt, trieb große Wolten vor die Sonne, um dann, 
wleder abzuebben. Die Sonne kam leſſe heraus, wurde 
wärmer und gab ſich Mühe, dle kahle Erde langſam zu 
neuem Leben zu erwecken. 

Suſanne lag zurückgelehnt im Wagen und ſog in tiefen 
Zügen die ſrlſche Frühlingsluft ein. Es war ziemlich 
kühl, und Suſanne fröſtelte, trotz des Pelzmantels und 
der warmen Decke. Aber fie hatte nicht erlaubt, das 
Kabriolett zu ſchließen; fie wollte alles ſehen, wenn fie 
durch das Reich ihres Gatten fuhr, 

Peter ſaß neben ihr und erklärte ihr freudeſtrahlend 
die Gegend. Alles, was man hier fah: die Felder, die 
Wieſen, der Wald — alles das gehörte zum Heidehof, war 
fein Eigentum. 


Sufanne ſah ſich wißbegierig um. Nur — es war merk⸗ 
würdig, es kam ihr vor, als ob ſie das alles ſchon einmal | 
geſehen hätte. Und fie war doch noch nie in ihrem Leben 
hier aeweien! 


bende Krawezyk wurden ſofort in das ſtädtiſche Kranken. 
haus gebracht. Die Motive dieſes furchtbaren Dramas 
lonnten bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Fiugzeugabſturs bei Demblin. 

Auf dem Flugplatz Demblin ſtürzte ein Flugzeug ab, 
wobei ein Oberleutnant Koſſowſki den Tod fand. Koſſowſti 
wurde in das Militärhoſpital in Warſchau überführt, wo 
er ſeinen ſchweren Verletzungen erlag. 

Chojny. Mai⸗Abendfeſer. Die Ortsgruppe 
Chojny veranſtaltet am Sonntag gemeinſam mit der PPS, 
im Feuerwehrſaale eine Mai⸗Abendfeier mit Programm. 
Die deutſchen Werktätigen von Chojny ſind herzlich eine 
geladen. 

Kaliſch. Maſſen vergiftung durch Brenn⸗ 
spiritus. Auf dem Gehöft des Landwirtes Jan Bor 
rowſki im Dorfe Oſtrowek, Kreis Kaliſch, fand aus Anlaß 
eines Kindtaufens ein Hex ſtatt, an dem gegen 20 
Perſonen teilgenommen haben. Die Männer ſprachen reich⸗ 


lich dem aus Brennſpiritus hergeſtellten Likör zu, während 


die Frauen ſich des Trinleus zum Teil enthielten. Die 
Folgen waren traurige. Sieben Teilnehmer an dem Trink 
gelage erlitten jo heftige Vergiftungen, daß fie ſofort arzt ⸗ 
liche Hilfe in Anſpruch nehmen mußten. (a) 

Tarnowiz. Dynamilpatrone explodfer! 
in der Hand eines Knaben. Der 15 Jahre 
alte Sohn des Bergmanns Blochel in Sowitz, bei Tarne⸗ 
witz, fand an der Eiſenbahnunterführung bei Hugohütte 
eine Dynamitpatrone. Er war ſich ſcheinbar nicht bewußt, 
was für einen gefährlichen Fund er gemacht 
hantierte ſo lange mit der Patrone, bis di 
Mit ſchweren Verletzungen wurde er ins hieſige Kranken⸗ 
haus eingeliefert, Es ſſt bis jetzt noch nicht geklärt, auf 
welche Weiſe die Patrone an den ſtändig begangenen Weg 
an der Eiſenbahnunterführung kam. 


CC ͤũ ³·¹A AAA . TTCTETETET 


Der Tannenwald hatte Laubwald Platz gemacht; jet; 
kam eine kleine Schonung junger Tannen, dann wieder 
dichter Tannenwald. Ein Giebel tauchte auf, ein rot⸗ 
leuchtendes Haus, mitten im Walde. Der Wagen hielt 
ſchnell und plötzlich; der Förſter war in der Haustür er⸗ 
ſchieuen. 

Der Gutsherr hatte raſch den Schlag geöffnet, war aus⸗ 
geſtiegen, dem Förſter und den herbeiellenden Forſtgehilſen 
die Hand zu drücken. Dann ſtellte er die Forſtleute ſeiner 
Frau vor, und Suſanne drückte aller Hände, faſt geiſtes⸗ 
abweſend, voll ſeltſamer Gedanken. 

Ihre Augen weiteten ſich in tiefem Erſchrecken, als jetzt 
die Förſtersfrau aus der Haustür trat, an der Hand ein 
etwa achtjähriges Mädchen. Rote Nebel tanzten vor 
Sufannes Geſicht. Was war das? War fie irrſinnig ge⸗ 
worden? Das alles konnte doch nicht wahr ſein. 

? Wie im Traum vernahm fie die Stimme der Förſters⸗ 
rau. 

„Geh, Magdalene, begrüße die gnädige Frau, mache 
einen ſchönen Knix und gib ihr die Hand!“ 

Ein Schauer durchlief Suſannes Körper, als ſie die 
weſche Kinderhand in der ihren fühlte; exloſchenen Blicke 
ſchaute ſie in die Augen des Kindes. Dann ſagte die 
Förſtersfrau noch ein paar Worte, und das Kind llef ellig 
weg, ins Haus hinein. In wenigen Sekunden kam es 
wieder zurück, ein kleines Körbchen in der Hand, gefüll 
mit ſriſchen Schneeglöckchen. Mit lachendem Geſicht ftelte 
Magdalene das Körbchen in den Schoß der jungen Frau, 

Jubelnd jauchzte das Kind auf, als es Herr Heiden mit 
feinen kräftigen Armen in die Höhe warf, um es geſchickt 
wieder aufzufangen, einen Kuß auf den kleinen Mund 
drückte und dann die Kindergeſtalt behutfam wieder au) 
die Erde ſetzte. Lachend ſprang das Kind hinfber zu der 
Förſtersfrau, die glückſtrahlend dem Ganzen aug ſeben 
hatte und die das mit kindlicher Liebe zu ihr gufhlickende 
Kind zärtlich an ſich drückte. 

1 Sufanne war faft ohne Beſiunung, als der Wogen end. 
lich weiterrollte. Mit geſchloſſenen Augen fuhr fie dahin 
skorikehung lolat) 
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Ar. 116 


„Der Dübul“ 


(Im Stadttheater.) 


Nach einer jüdiſchen Legende von S. An⸗ſti, in freier Bear⸗ 
beitung und Ueberſetzung von Andrzej Marek. 


Andrzej Marek, der gediegene Sprachkünſtler und ge⸗ 
übte Bühnentechniker, barbeitet mit Vorliebe alte jüdiſche 
Legendenſtücke, die für die Bühne beſtimmt find, mit ſor⸗ 
cher Eigenheit, daß die Legende id) am Ende jelber faſt 
nicht erkennt Er macht ein neues Stück, ein eigenes Stid 
da Zu war es u. a. mit dem „Golem“ „ mit dem 
ger des Ghetto“, fo iſt es jetzt mit dem „Dybuk“. 
Der Unterſchied zwiſchen dem echten „Golem“ und dem 
von Marek bearbeiteten war nicht gering. Mit dem „Dy⸗ 
but“ iſt es ebenſo. Marek geht von der Legende aus und 
läßt ſie dann, nachdem er ſich denn Stoff daraus geholt, in 
Stich. Er glaubt ſie durch eine gehobene Sprachlyrik er⸗ 
letzen zu können. Denn er hofft auf den Erfolg ſeiner Da 
ſtellung des menſchlichen Liebesſchickſals. Zupeilen trügt 
dieſe Hoffnung nicht. 

So hat auch Marek 


mit dem „Dybuk“ verfahren. 
Aus der alten jü n Legende von der Geiſterbeſchwö 
rung ſchält er die Liebesgeſchichte der beiden Hauptbeteilig⸗ 
ten mil jo umſtändlicher Geſchicklichkeit heraus (Chonen 
ſtirbt aus Liebeskummer darüber, daß Lea, die er ließt, 
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mit einem anderen verlobt wird und er nimmt als böſer 
Geiſt, als Dybuk“ Beſitz von ihr, bis man ihn austreibt. 
Schon in der Bibel iſt von einer Teufelaustreibung die 
Rede), daß dieſe Liebesgeſchichte, die urſprünglich an 
verſteckt durchſchimmerte, Ton und Inhalt angibt. 
ſchlechter Gründſatz, der von Marek, für den Theatermann 
ſchon gar nicht. 

Im Zeichen dieſer Marekſchen Auffaſſung ſtand auch 
die Darſtellung im Stadttheater, da Andrzej Marek (im⸗ 
mer) ſelber Regie führte. (Er läßt ſich nicht in den Kram 
reden.) Die Beſetzung der führenden Rollen war geſchickt 
gewählt. Bialoszezynfki ſprach als Liebeskranker 
mit dem richtigen pathologiſchen Tonfall des vom Seelen⸗ 
tod Gezeichneten, Frau Tatarkiewiez⸗Woſkow⸗ 
a ſekundierte ihm ohne innere und äußere Diffonanzen. 
Was die Austreibung des Dybuk anbelangt, ſo hat ſie 
Woſkowſki unter Anwendung Marelſcher Hilfsmittel 
(Vermummung, ſchwarze Kerzen, Zauberſtrab uſw.) mit ſo 
iel ſchauſpieleriſcher Energie vorgenommen, daß man 
ihm, dem alten Rebbe, den Erfolg, der faſt in Frage geſt 
war, ehrlich gönnte. Freilich iſt Lea nach dieſer Teufe“⸗ 
austreibung zu Tode gekommen. Liebesſchickſal — dage⸗ 
gen iſt nichts zu machen. Die Ausſtattung war den Um⸗ 
ſtänden nach etwas ärmlich ausgefallen (wenn man noch 
die Dybukaufführung durch eine der beſten jüdiſchen Thea⸗ 
tertruppen, die Habima⸗Leute, damit vergleicht). Aber 


auch fo ſpürte man einen Geſchmack von der „Heilung due 
den Geiſt“, wenn dieſer Geiſt des Wunderrebbe a ga! 
Rich o. 


Aus der Philharmonie. 


Das Konzert von Imre Ungar. Dienstag, den 3. Ma 
findet in der Philharmonie das Konzert des hervorrag 
den Pianiſten Imre Ungar, des erſten Preisträgers bes 
Chopinweltbewers, ſtatt. Da für das Konzert die größere 
Zahl der Eintrittskarten bereits vergriffen iſt, wäre es rat, 
ſam, ſich zur rechten Zeit mit dieſen zu verſehen. Beginn 
des Klavierabends um 8.30 Uhr. 


Konzert von Jaſcha Heiſetz. Der größte und gefeierifte 
Geiger der Gegenwart, der Stolz der ganzen Muft‘ erwelt, 
Jaſcha Heifetz, der vor kurzem aus Amerika zurückgekehr: 
iſt, wird am Donnerstag, den 5. Mai, einen Violinab: 
in unſerer Philharmonie geben. Es ſſt leicht erklär ich, 
daß der Vorverkauf der Eintrittskarten für dieſes $ 
ſehr raſch vonſtatten geht. Beginn um 8.30 Uhr ab 
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Bis 100 gebrauchte 


Stühle 


ſofort zu laufen geſucht. Gefl. 
Angebote unt. K. F.“ zu richten 
an die Expedition dieſ. Blattes. 
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I Die beſte Einkaufsquelle 


on Men a | 
iſt ole Firma 

| Gustav TESCHNER | 

| GEÖWNA 56 (Ecke Juljusza) _| 


den deulſchen Werktä itigen 


Das Meetbiatt für 
Gartenfreunde 


2 Die zuverläſſigen, praktiſchen Ueberſichten 
9 für die Arbeitsteilung im Garten. 
Garten⸗Jahresplan und 
Immerwährender Garten⸗Kalender 

2 je Zl. 1.25 

3 zu haben im 

Buch⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Kauft nus 1. Quelle 


Große Auswahl 
Kinder: Jeder⸗ 
wagen, |matragen 
Metall |nmerit.Wting- 

bettſtellen mafyinen 
erhältlich im Fabrit⸗Sager 
„DOBRO OIL.“ ens. Biotetouna 73 
Tel. 158261, im Hofe. 

EE 


Bü hochintereſſante 


Bücher 


bieten wir den geſch. Leſern zum Kauf an: 


Brandfackeln über Polen. . . Seifert 
Die Vier von der Infanterie . Johannſen 
(Weſtfront 1918) 


8 


um 430 Uhr nachm. ſtattſinden. 


nicht zuſtande fommes 


DOOR: 
1 E 
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Verein für das Haus der Barmherzigkeit. 


Auf Grund von $ 10 des Statuts für das Haus der Barmherzigkeit 
wird die diesjährige 


ordentliche 


Generalberſammlung 


der Mitglieder des Vereins für das Haus der Barmherzigkeit in der Diakoniſſen⸗ 
anſtalt in Lodz. an der Pulnocnaſtraße 42, am Freitag, den 29, April l. J. 
Sollte ſie aber wegen Nichterſcheinens der 
von dem Statut geforderten Zahl der Mitglieder zu dem genannten Termin 
ſo wird die Generalverſammlung, die dann unabhängig 
von der Anzahl der i Mitglieder rechtskräftig iſt, in demſelben 
Lokal am gleichen Tage um 5.30 Uhr nachm. ſtattfinden. 


Tagesordnung: 
. Wahl des Vorſitzenden der Generalverfammlung, 


„ Berlefung des Rechenſchafts⸗ und Kaſſenderichtes ſowie des Berichts 


der Reviſtonskommiſſion, 
. Beſtätigung des Budgets für das Jahr 1982, 
. Jahresbericht des Sekretärs der Verwaltung, 
„ Wahl neuer der an Stelle der ½ zurücktretenden Mitglieder, 


. Wahl der Revtſtonskommiſſion, 


Anträge. 
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Die Verwaltung. 


Petrikauer 109. 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sof 
9—2 Uhr nachmittags — Konfuftation 


Dozent 
Dr.med. Adolf Falkowski 


Direl or der Helau talt „Socanuwta“ 
Nerven⸗ und pſpchſſche Aranibeiien 
Empfängt Piotrkowſta 64, W. 4, Montags, Mittwoche 
Freitags von 4-6 Uhr. 


Deulſcher Fullur⸗ und Bildungsvoreln 


„Joriſchritt“ 


Kilinfkiogo-Strape Ur. 145. 


Mittwoch, Punkt 7 Uhr 
Fortſetzung des Vortrages 


Der Weg zuriick W Remarque „Die kleinſten Welten“ 
Aſew — Die Geſchichte eines Referent; Sie d Hayn. 
den. .be en, dien 7 billigte Wochenblatt für die Frau er 
Paradies Amerika. . + Kiſch iſt die in Wien 1 Mittwoch, 8 Uhr 
Das Leben der Autos Ehrenburg 40 Männerchor und Vereinsabend 
Jimmie Higgins. . . Sinclair N u rie ene r 
König Kohle Sinclair LI 6 ich 28. Up 
Film mit Hinderniſſen ... Vegesack Einzelnummer, mit Zustellung ins Haus, 20 Groſchen. emiſchter Chor 
Wie ein Menſch geboren ward. Gorki Vierteljährlich Zl. 2.50. Vücherel. Die noch ausstehenden Bücher find under 
Das blaue Leben Gorki dingt am kommenden Dienstag von 7 bis 8 Uhr 
Kind einer gameradſchuftsehe Viſcher Bestellungen ab 1. April 1932 nimmt entgegen ee in alen la eee Von der 
N jeferung r iſt die Dur di 
Das Jahr ohne Ende . Goth Buch⸗ und Zeitſchriſtenvertrieb „Vollspreſſe“ eee e ee ang Di Wie 
Stadt hinter Nebeln . . . . Siobmat Petritauer 109 . — 
Bahn frei für Babette N Theater 8 N 
Fremd linge Emil Lucka U. . 
2 N Ab 1. Mai 
Drei Fraun Ginskey Städtisches Theater: Heute 8.15 Uhr, Dybuk“ 
a x ; Dr. med. NIEWIAZSKI möbl. Zimmer geſucht. Kammer- Theater: Heute 9 Uhr i e 


und eine ganze Reihe anderer Bücher und 
Romane 
Buch- und Zeitſchriften vertrieb 
„Voltsbreſſe“ 
Lodz, Petritauer 109. 


Facharzt für Haut, Harn- und Geſchlechtskrankheſten 


Empfängt von 9—11 und 5—9 Uhr abends 


Andrzeſa 5, Telephon 15340 


Sonn- u. Jelertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Gewünſcht in d. Gluwna⸗ 
oder Rokieinſkaſtraße oder 
in der Nähe. Offerten mit 
Mietzinsforderung unter 
„Pil“ an die Adm. d. Bl. 


eine Brautnacht“ 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
8.15 Uhr „Sodoms Ende“ 

Capitol: Der Kongreß tanzt 

Casino: Die Legion der Straße 


2 = 8 1 5 letzten 2 Minuten — Il, Herz 
2 uf der Straße 
dr. med. O. WINTER Aiecftarren | ash eden, 
Zahnärziliches Kabinelt ‚Innere: und Nerventraniheiten iſt umgezogen und Geigen Luna: Engel der Hölle . 
Peteikauer Gteohe 101 „ Lelephon Nr. 14131 faufe und repariere eee Ulani, Utans, ehlopey 
Glutonn 51 Tondowſta 2e. 17493 eee ee eee ee eee e . | Oswiatowe: J. Vorfrühling — Il, Zew morza 
Künſtliche Zähne, = Dufiinftrumentenbauer | Palace: Brüder Karamasow 
Empfangeſtunden bis 8 Uhr abends. baben in der , Lodzer Volts⸗ J. Hobne. Przedwiosnie: Orkan 
Sellanftaltspeeife. Anzeigen zeitung“ tete anten Grſolg. Aleranbzeft 4. | Rakieta: Madame Satan 
8. | —  —ı—ı—ımı EINER | Spiendid: Sergeant . & 


